[image: ]DIE SAURE WIRKUNG VON ALKANSÄUREN
Essigsäure unter die Lupe genommen

	M|1 Hintergrund
	[image: ]Wie Sie bereits wissen, kann man Spiritus (enthält Ethanol) im Haushalt aufgrund seines Lösevermögens gut als Reinigungmittel sowohl für polare als auch für unpolare Stoffe einsetzen.
In Bad oder Küche, wo es z. B. auch um die Entfernung von Kalkresten geht, setzt man aber auch auf andere, oft saure oder alklische Reiniger.
Traditionell benutzt man beispielsweise als sauren Reiniger Essigeessenz (enthält ca. 25% Ethansäure bzw. Essigsäure) oder Speiseessig (enthält ca. 5% Ethansäure bzw. Essigsäure).

	M|2 Vorwissen zu sauren Lösungen
	Säuren und saure Lösungen sind Ihnen bereits aus dem Chemieunterricht geläufig. Die wohl bekannteste Säure ist die sogenannte Salzsäure, genau genommen eine Lösung von HCl in Wasser: HCl + H2O  Cl-(aq) + H3O+(aq)
Für alle sauren Lösungen gilt:
· saure Lösungen färben sich bei Zugabe von Bromthymolblau gelb;
· die Säuremoleküle haben ein H+-Ion abgespalten, das in sauren Lösungen mit einem Wassermolekül ein H3O+-Ion bildet und von diesem wieder abgespalten werden kann, um mit anderen Stoffen zu reagieren.
· Saure Lösungen reagieren mit Kalk unter Bildung gelöster Calcium-Ionen und Kohlenstoffdioxid:
CaCO3 + 2H3O+  Ca2+ + H2CO3 + H2O
H2CO3  CO2 + H2O
· und sie reagieren mit Magnesium unter Bildung von gelösten Magnesium-Ionen und Wasserstoff:
Mg + 2H3O+  Mg2+ + H2 + 2H2O

	Aufgabenstellung
	1. Zeigen Sie, dass es sich bei der Essigessenz tatsächlich um eine saure Lösung handelt, bei Ethanol hingegen nicht. Beachten Sie die Hinweise in M|3 und nutzen Sie ggf. die Versuchsanleitung aus M|4.
2. Erklären Sie, warum Ethansäure mitunter besser als Ethanol im Bad als Reiniger genutzt werden kann.
3. [bookmark: _GoBack]Stellen Sie basierend auf dem Vergleich der Sturkturformeln von Ethanol und Ethansäure eine begründete Vermutung auf, warum von Ethansäuremolekülen in Wasser eine Wasserstoff-Ion (H+-Ion) abgespalten werden kann, von Ethanol jedoch nicht.






	M|3 Bestimmung der Gase bei einer Reaktion
	Um ein unbekanntes Gas luftfrei herzustellen und aufzufangen, kann man zwei Spritzen und einen 3-Wegehahn benutzen.
[image: ]Man befüllt eine große Spritze mit einem Edukt, entfernt die Restluft und verschließt die Spritze mit einen 3-Wegehahn. Aus der zweiten Spritze gibt man wenig vom anderen Edukt hinzu. Das entstehende Gas treibt den Stempel heraus.
Achten Sie darauf, mit kleinen Mengen zu arbeiten! Sorgen Sie ggf. für Reservevolumen oder stoppen Sie die Reaktion z. B. durch Rückführung oder kontrolliertes Ablassen der Flüssigkeit.

Dann kann man einfache Untersuchungen durchführen:
a) Test auf Wasserstoff:
Gas unbedingt in ein Reagenzglas umfüllen.
Das Reagenzglas mit der Öffnung an eine brennende Kerze halten. Wasserstoff würde sich entzünden
[image: ]
b) Test auf Kohlenstoffdioxid: 
Gas mit einem Schlauch durch „Kalkwasser“ leiten.
Kohlenstoffdioxid trübt die Kalkwasserlösung deutlich (-> Bildung von fein verteiltem, unlöslichen Kalk).
Gase wie Kohlenstoffdioxid, die sich z. B. mit Kalkwasser nachweisen lassen, kann man alternativ auch herstellen und direkt durch Kalkwasser leiten.

Sicherheitshinweise: 
· Schutzbrille tragen! Säuren und Kalkwasser sind reizend.
· Kann bei der Reaktion ein hochentzündliches Gas entstehen, darauf zuerst testen!

	M|4 Detailliertere Versuchsanleitungen
	►V1 : Test mit einem Indikator (z. B. Bromthymolblau)
Zum Test mit einem Indikator gibt man wenige Tropfen in die wässrigen Lösungen von Ethanol bzw. Ethansäure
►V2: Entstehen Gase?
In Kleinstmengen, z. B. in einer Tüpfelplatte oder eine geteilten Petrischale werden wenige Tropfen der Flüssigkeiten mit einer minimalen Menge an Feststoffen zusammengebracht.

►V3: Welches Gas entsteht bei der Reaktion mit Magnesium?
Geräte: 2 Spritzen, Dreiwegehahn, Schlauch, Wanne, Kerze, Reagenzglas
Chemikalien: Magnesiumband, zu testende Flüsssigkeiten (Ethanol, Essigsäure)
Sicherheitshinweise: 
· Schutzbrille tragen! Die Säure ist reizend.
· Bei der Reaktion kann ein hochentzündliches Gas entstehen!
Aufbau und Durchführung:
· 2 cm Magnesiumband in die 30 mL Spritze geben und die Luft herausdrücken.
· 15 mL der Flüssigkeit in eine weitere Spritze ziehen. 
· Über einen Hahn verbinden und Flüssigkeit zum Magnesium geben.
· Bei Gasentwicklung ca. 20mL Gas auffangen und dann Restflüssigkeit in die erste Spritze zurück drücken.
· Gas pneumatisch umfüllen und zunächst auf Wasserstoff testen (s. M|3).
Entsorgung: Über Abguss.
►V4: Welches Gas entsteht bei der Reaktion mit Kalk?
Geräte:	s. oben plus Teebeutel
Chemikalien: Kalk, zu testende Flüsssigkeiten (Ethanol, Essigsäure), Kalkwasser
Sicherheitshinweise: 
· Schutzbrille tragen! Alle Säuren und Kalkwasser sind reizend.
Aufbau und Durchführung:
· Eine Spatelspitze voll Kalk wird im Teebeutel in die Spritze gegeben
· s. o.
· 3mL Kalkwasser in ein Reagenzglas füllen und Gas hindurchleiten.
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Feststoffe (2. B. Calciumspane
oder Kalk), die ggf. die Spritze
verunreinigen oder verstopfen,
kann man in einen Teebeutel
fiillen!
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